
DIE INNOVATION

Kastor

W Morkflow- anagement

Zielstellung und Einsatz-
gebiet
Die moderne Produktionssteuer- 

ung erfordert für die Herstellung 

eines Endproduktes die Kombina-

tion mehrerer notwendiger Bear-

beitungsschritte. Besonders in 

der Pharma- und Arzneimittel-

industrie müssen so genannte 

“Packaged Units" zusammen an 

der Herstellung des Endproduk-

tes arbeiten. Das Prozessleitsys-

tem Kastor bietet hierfür eine 

Lösung, die die Abbildung kom-

plexer mehrstufiger Produktions-

prozesse gestattet.

Durch das softwarebasierende 

Workflow-Management innerhalb 

des Prozessleitsystems ist es 

möglich, diese Anforderung zu 

erfüllen. Dabei übernimmt das 

Workflow-Management die Vertei-

lung der Rezepturbestandteile auf 

die Bereiche, die an der Produk- 

tion beteiligt sind sowie die Koor-

dination der Bearbeitungsreihen-

folge und die Sammlung und Spei-

cherung der Ergebnisdaten.

Kundennutzen und 
Kundenvorteil
Die Anwendung des Workflow-

Managements gibt dem Kunden 

die Möglichkeit, über die Prozess-

leitebene die Anlagen der einzel-

nen Produktionsbereiche zu ver-

binden, obwohl diese oft von ver-

schiedenen Herstellern mit inho-

mogenen Steuerungssystemen 

geliefert werden.

Dadurch ergibt sich eine deutliche 

Vereinfachung der innerbetriebli-

chen Logistik- und Fertigungsab-

läufe, da ein wesentlicher Anteil 

durch das Prozessleitsystem    

Kastor übernommen wird.

Definition des Workflows
Der Workflow kann innerhalb der 

Stammdatenverwaltung von    

Kastor definiert werden. Über 

eine Baumstruktur kann der 

grundlegende Ablauf des Produk-

tionsprozesses hinterlegt werden. 

Die einzelnen Produktionsberei-

che werden über die Tiefe des 

jeweiligen Baumzweiges bis zum 

letzten Parameter definiert. Dabei 

sind sowohl Rezepturbestandteile 

aus der Stückliste für Wiegevor-

gänge, als auch Parameter für 

die Steuerung von Aggregaten 

wie Mischer, Granulatoren oder 

Verpackungsmaschinen darstell-

bar. Der gesamte Workflow 

bestehend aus den Teilproduktio-

nen wird für die Abarbeitung in 

Teilaufträge aufgeteilt. Diese kön-

nen völlig losgelöst voneinander 

am vordefinierten Produktionsort 

produziert werden. Die Reihenfol-

ge der Abarbeitung der einzelnen 

Teilproduktionen kann über die 

Definition von Vorproduktionen 

erfolgen.

Durch das Workflow-Management 

wird überwacht, dass voneinan-

der abhängige Teilproduktionen 

nur in der vorgegebenen Reihen-

folge durchgeführt werden kön-

nen. Somit können im Workflow 

sowohl parallele als auch 

sequentielle Prozesse miteinan-

der kombiniert werden.

Verkettete

Prozesse

Steuern

Überwachen

Dokumentieren
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Koordination und Überwa-
chung des Workflows
Die Überwachung des Workflows 

erfolgt durch das Prozessleit-

system. Die Bediener werden in 

den einzelnen Anlagenbereichen 

durch den Prozess geführt. Der 

Start von Produktionsaufträgen 

wird dabei nur gestattet, wenn alle 

prozesstechnischen Vorausset-

zungen erfüllt sind, die im Work-

flow definiert wurden. Dabei wer-

den sowohl die erforderlichen Rei-

henfolgen der Teilproduktion, als 

auch die in den vorangegangen 

Produktionsbereichen produzier-

ten Gebinde wie Container, Fäs-

ser, Säcke oder Paletten über-

wacht. Alle Gebinde sind eindeutig 

gekennzeichnet und können somit 

durch den Workflow geleitet wer-

den. Die Kennzeichnung kann 

über Begleitscheine, Barcode- 

Etiketten, Transponder oder RFID 

erfolgen. An allen prozesstech-

nisch relevanten Punkten sind 

Identifikationen der Ziel- und 

Quellgebinde integriert. Die Gebin-

de werden mit der kompletten 

Beschreibung des Inhaltes 

(Rohstoffe, Mengen, Chargen-

nummern etc.) in der Kastor 

Datenbank geführt. Somit ist eine 

maximale Transparenz der im Pro-

zess befindlichen Rohstoffe und 

Halbfertig- und Fertigprodukte 

gewährleistet.

Dokumentation und 
Rückverfolgung
Die Dokumentation des gesam-

ten Workflows wird über die Kas-

tor Datenbank sichergestellt. Alle 

während der Produktion entste-

henden Informationen werden 

darin gespeichert. Neben den 

Daten, die direkt aus der Rück-

meldung der Workflow-Schritte 

entstehen, werden auch Ereignis-

se und Meldungen des Produk-

tionsprozesses archiviert. 

Dadurch ist ein Reporting über 

den kompletten Workflow mög-

lich.

Dabei können z. B. folgende 

Informationen dargestellt werden:

Ÿ Auftrags- oder Chargendaten

Ÿ Ergebnisse von Wiegeschrit-

ten

Ÿ Rückmeldungen von Prozess-

parametern

Ÿ Audit Trail Informationen

Ÿ Ereignisse (z.B. Start/Stop)

Ÿ Störungen

Ÿ Fehlermeldungen

Ÿ Benutzerinformationen 

Damit sind neben Herstellproto-

koll, Chargenprotokoll, Ver-

brauchsreports, Ereignisreports 

auch kundenspezifische Auswer-

tungen möglich. Die Archivierung 

der Protokolle und Reports erfolgt 

über die Umwandlung in PDF 

Files. Zusätzlich können weiter-

gehende Funktionen wie z. B. 

Containerverwendungshistorien, 

Reinigungszyklen oder Kontami-

nationsüberwachung realisiert 

werden. 

Die Rückverfolgung (Tracing) ist 

durchgängig und mit maximaler 

Transparenz durch den Workflow 

möglich.
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